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Vom Prühlingseintritt in Niederösterreich.
Von Friedrich Rosenkranz (Perchtoldsdorf—Wien).

(Mit 2 Karten im Text.)

Der phänologische Beobachtungsdienst des Niederösterrei-
chischen Landesmuseums und der Zentralanstalt für Meteorologie
in Wien ermöglicht derzeit bereits die kartographische Auswer-
tung der Beobachtungswerte, zumal, wenn man nicht so sehr auf
die absoluten Daten, als vielmehr auf die räumliche Entwicklung
und die örtlichen Unterschiede der einzelnen Phasen ausgeht.
Vorerst soll heute der Eintritt des Frühlings auf Grund der Be-
obachtungsreihe 1931 bis 1935 dargelegt werden, wobei wir zwi-
schen Vorfrühling und Vollfrühling unterscheiden.

Den Eintritt des V o r f r ü h l i n g s bestimmte ich aus der
Blüte von Galanthus nivalis und Anemone hepatica, die im
Durchschnitt 10'3 Tage1) voneinander abstehen. Die mittlere
Eintrittszeit für ganz Niederösterreich ist der 12. März, von den
einzelnen Landschaften ist, wie die nachfolgende Tabelle I zeigt,
das Alpenvorland am weitesten voraus, das Waldviertel am
spätesten daran.

Tabel le I :
Frühl ingseinzug, nach Landschaften geordnet-

I2) II III IV V
Vorfrühlingseintr i t t 2. III 9. III 11 . III 1 3 . III 20. III
Vollfrühlingseintritt 7. V 4. V 7. V 16. V 17. V
Zeitunterschied von 65*5 557 57-8 645 570 3 )

Vor- bis Vollfrühling
(in Tagen)

Tabelle II:
Abweichung der einzelnen Landschaften gegenüber dem frühesten Durch-

schni t tswerte (in Tagen).
I2) II III IV V

Vorfrühlingseintritt 0 7-0 85 111 178
Vollfrühlingseintritt 29 0 36 122 129

1) Im Minimum im nördlichen Waldviertel 06 Tage, im Maximum
im nordwestlichen Waldviertel 24'0 Tage.

2) Die römischen Ziffern bedeuten: I Alpenvorland, II Ebenen im
Osten, III Wienerwald u. Thermenalpen, IV Alpengebiet, V Waldvier te l .

3) Die Dezimalen ergeben sich aus der Durchschnit tswertermitt lung1

auf Grund der fortlaufenden Zählung der Tage, beginnend vom ersten:
Jänner.
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Das gleiche Bild ergibt sich auch aus der Reihe 1928 bis
1933 der Meteorologischen Zentralanstalt4). Hier beträgt der Ab-
stand zwischen Alpenvorland und Waldviertel für den Vorfrüh-
ling 17'1 Tage; auch die anderen Landschaften stimmen überein
mit Ausnahme der Ebenen im Osten, wo die Abweichung 1'4 Tage
beträgt, was sich aber daraus erklärt, daß in der Reihe der Me-

Karte 1.

teorologischen Zentralanstalt auch das nördliche Burgenland mit
Neusiedl am See einbezogen ist. Die Entwicklung des Frühlings-
einzuges legt uns am besten die beigegebene Karte dar, wobei
folgendes hervorgehoben werden möge: Schon vor dem 1. März
zieht der Frühling im Alpenvorland zwischen der unteren Ybbs

4) R o s e n k r a n z , F. Beiträge zur Phänologie Österreichs. Österr.
ßotan. Zeitschr., Band 83, Heft 3. 1934.
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und der Traisen und ebenso am Osthang der Thermenalpen
zwischen Wien und Mödling ein. Bis zum 11. März sind die
Ebenen im Osten mit Ausnahme des Hügellandes des Schwador-
fer und Eilender Waldes, aber mit Einschluß des Leithagebirges,
dann das ganze Donautal mit Ausnahme der Strecke Krems—
Dürnstein sowie die Kamplinie bis in die Horner Bucht, das

Karte 2.

ganze Alpenvorland, der südlich der Wien gelegene Teil des
Wienerwaldes, der ganze Ostrand der Thermenalpen und vom
Steinfeld aus noch das Schwarzatal etwa bis Payerbach—Rei-
chenau erreicht. Am spätesten, erst im April, kommt der Früh-
ling am Wieninger Rücken5), im westlichen Granitbinnenhoch-
land und im Quellgebiet der Lainsitz im Waldviertel6) sowie im

5) Am 3. April. — 6) Zwischen 2. und 6. April.

18*
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eigentlichen Alpenland7), was sich aus der Höhenlage erklären
läßt. Besonders fällt im Kartenbild die thermische Begünstigung
des Kamp tales auf, wo die Isophane des 11. und 21. März weit
ins Waldviertel vorspringt, ferner die Begünstigung des Schwarza-
tales, wo auf wenige Kilometer Entfernung bei einem Höhen-
unterschied von 400—800 m 3 Wochen Blüteunterschied auf-
treten, schließlich die deutliche Ausprägung der Hemmungszone
am Manhartsberg. In die Augen springt auch die Begünstigung
der oberen Wachau, die vom Westen her beeinflußt wird, gegen-
über dem ostwärts verlaufenden Talstück, das um eine Woche
späteren Frühlingseinzug verzeichnet8), wohl infolge der Herr-
schaft des kalten Luftsees, der aus dem Tullnerfeld auch noch
hierher hereinreicht; denn im späteren Verlaufe kehren sich die
Verhältnisse gerade um, worauf wir noch zu sprechen kommen.

Vergleichen wir einmal die Höhenstufen untereinander hin-
sichtlich des Eintrittes des Vorfrühlings (vgl. Tabelle III), so er-
gibt sich in den Schichten bis 600 m ebenfalls eine deutliche Be-
vorzugung des Alpengebietes gegenüber dem Waldviertel, das um
ungefähr 10 Tage zurück ist. In den höheren Stufen (700—800 m)
findet sprunghaft eine Angleichung der beiden Gebiete statt, die
in größerer Höhe anscheinend wieder abflaut. Auch hinsichtlich
der Extremwerte liegen die Minima im Alpenland niedriger.

Tabelle III:
Mittlere Eintrittszeiten des Vorfrühlings (in fortlaufender Numerierung)

geordnet nach Höhenstufen.
Höhenstufe Alpenland Waldviertel Unterschied Minimum Alpen Minimum

Waldviertel
401-500 m 65 7 750 93 Tage 533 60*7
501-600 m 705 81 0 105 „ 694 72'0
601—700 m 811 826 1*5 „ 775 79 9
701—800 m mangels an Stationsbeobachtungen nicht feststellbar
801—900 m 907 924 17 Tage 907 924

Die Z e i t , die bis zum Höhepunkt des Frühlings, dem Ein-
tritt des V o l l f r ü h l i n g s verstreicht, den ich aus der Blüte-
zeit von Convallaria maialis und Syringa wlgaris9) bestimmte,

7) Zwischen 1. und 4. April .
8) Spitz a. d. D. 4. HL, Krems—Mautern 11. III .
°) Mittlerer Abstand 3'3 Tage, kleinster Abstand in Waidhofen a. d.

Ybbs, Alberndorf (Bez. Hollabrunn), Zlabern (Bez. Mistelbach) und Payer-
bach a. d. R a x O'O Tage, größter Abstand Pal terndorf (Bez. Gänserndorf)
und Lackenhof (Bez. Scheibbs) 12"0 Tage .
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beträgt im Mittel 58'5 + 2 Tage, womit sich eine weitgehende
Übereinstimmung mit den Werten der alten Reihe ergibt; bei die-
ser beläuft sich der Abstand auf 53'8 + 2'4 Tage, so daß sich die
Fehlergrenzen praktisch berühren10). Als mittlere Eintrittszeit
des V o l l f r ü h l i n g s ergibt sich der 9. Mai. Auch bei dieser
Phase ist das Waldviertel am spätesten daran11), dagegen laufen
die Ebenen im Osten dank der rascheren Erwärmung gegenüber
dem Alpenvorland voran, wie ich auch schon in einer früheren
Arbeit dargelegt habe12). Die größte Abweichung gegenüber den
dort errechneten Werten ergibt sich im Waldviertel, weil ja die
Stationen der alten Reihe weitaus größere Höhendurchschnitts-
werte13) haben, wogegen die Alpenlandschaften nur um knapp
100 m differieren. Berechnet man mit Hilfe des Höhengradienten,
der im Waldviertel 3'1 Tage für 100 m beträgt, das Niveau der alten
Reihe, so ergibt sich bei einem mittleren Fehler von + 1*3 Tagen
ein Unterschied von bloß durchschnittlich 1*9 Tagen, im Alpenan-
teil bei einem Gradienten von 2'6 Tagen eine Abweichung von 0'5
Tagen bei + 1*2 Tagen mittlerer Fehler. Das Kartenbild zeigt
wieder eine, weitgehende Übereinstimmung mit der Vorfrühlings-
phase. So stimmt in den Ebenen im Osten, ebenso im ganzen
Weinviertel und auch im Alpenvorland bis zur Tulln der Verlauf
der Isophanen vom 11. III. und 6. V. überein, deren zeitlicher
Abstand ungefähr auch dem Grenzwert der beiden Berechnungs-
reihen entspricht; erst westlich der Tulln geht die letztgenannte
Isophane weiter an die Donau, was wohl mit der Einschränkung
der Frühzone zusammenhängt, die im Vollfrühling auf die Wiesel-
burger Umgebung zusammengeschrumpft ist. Auch im Kamptal
ist die Begünstigung beschränkt, dagegen zeigt die Wachau
nunmehr im Oststück frühere Werte, die dem Westende um 4
Tage vorauseilen. Diese Erscheinung zeigt sich auch in der Obst-
blüte sehr deutlich, wie ich durch mehrere Jahre zu Ostern be-
obachten konnte; während westlich Dürnstein die Blüte erst
schwach entwickelt war, glich die Oststrecke einem blühenden
Garten. Am meisten benachteiligt erscheinen wieder das Gebiet

10) Unterschied 0'3 Tage.
") Vgl. dazu Tabelle II.
12) Vgl. Fußnote 4) auf Seite 1.
") Durchschnittshöhe der alten Reihe 743 m gegen 540 m der neuen

Reihe.
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am Lainsitzursprung mit dem 2. VI., aber auch die Ottenschlager
Hochfläche und ihre westliche Nachbarschaft (28. V. bis 1. VI.)
ebenso wie die eigentlichen Kalkalpen (25. V. bis 30. V.).

Tabelle IV:
Mittlere Eintrittszeiten des Vollfrühlings (in Tagen ab Jahresbeginn) ge-

ordnet nach Höhenstufen.
Höhenstufe Alpenland Waldviertel Unterschied Minimum Alpen Minimum

Waldviertel
400— 500 m 128-0 133-8 58 Tage 1213 1277
501— 600 m 132-7 136-4 37 „ 126-7 129-8
601— 700 m 1371 1389 1*8 „ 1341 1380
701— 800 m 138-9 1427 3 8 „ 1343 1368
801— 900 m 139-5 1450 55 „ 134-9 141 6
901—1000 m 141-0 149-3 8 3 „ 1410 1476

Ein Vergleich nach Höhenstufen liefert dasselbe Bild wie
im Vorfrühling (vgl. Tabelle IV). Wieder nimmt der Unterschied
der Verspätung des Waldviertels gegenüber dem Alpenanteil bis
zur Höhenstufe 600—700 m ab, von wo nunmehr dank der grö-
ßeren Stationszahl gegenüber dem Vorfrühling eine sichere Ver-
größerung des Abstandes festgestellt werden kann, so daß bei
1000 m bereits mehr als 1 Woche Abstand ist. Vielleicht liegt
hier ein Fingerzeig für klimatische Untersuchungen in der Zu-
kunft, da derzeit die Stationsdichte viel zu gering ist, um auch
meteorologisch diese auffällige Erscheinung zu überprüfen.
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